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(Tageblatt.)

1882.

Fünfundfunfzigſter
Jahrgang.

Blatt.

Vierteljährlicher Abonnementspreis in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,20 Mark, mit Zubringerlohn 1,40 Mark, durch die Poſt bezogen 1,50 Mark,
durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark. Ausgabe täglich (mit Ausnahme der Sonn und Feſttage) Nachmittags 3 Uhr für den folgenden Tag.

Inſeraten Annahme bis 9 Uhr Vormittags. Größere Jnſerate Tags zuvor.

Amtliche Bekanntmachungen.
Unter Bezugnahme auf unſere Bekanntmachung vom 27. Februar er. bringen wir zur öffentlichen Kenntniß, daß noch folgende Herren

den Verkauf von Marken und Karten zur Pfennigſparkaſſe übernommen haben:
Amtsvorſteher Burkhardt in Röcken, Rentier A. Hinze in Schafſtädt, Kaufmann Apel daſelbſt, Poſamentierhändler P. Mahler in
Dürrenberg, Kaufmann R. Hilde in Keuſchberg, Steuer-Erheber Genthe in Balditz, Steuer-Erheber Kunth in Porbitz, Hausbeſitzer
Hohmann in Oſtrau, Lehrer Krüger in Lennewitz, Steuer-Erheber Fiſter in Wölkau, Schmiedemeiſter Hentzſch in Wüſteneutzſch, Orts-
richter Bubam in Creipau, Steuer-Erheber Frenzel in Trebnitz, Pfarrer Bethge in Schlettau.

Merſeburg, den 27. März 1882.
Kuratorium der Kreis- Sparkaſſe. v. Helldorff.

Die Ortserheber des Kreiſes werden hierdurch aufgefordert, die Brandkaſſenbeiträge für das II. Semeſter v. J. zu erheben und in den
Steuerhebetagen des Monats April er., Vormittags von 8 bis 11 Uhr im Bureau der KreisFeuer-Societäts Direction hier einzuzahlen.

Erhoben werden wie im I. Semeſter 1881 vom Jmmobiliar 80 Procent oder o und vom Mobiliar 75 Procent oder des kataſtrirten
Beitrags und werden die hier aufgeſtellten MobiliarHeberollen den Ortserhebern in der Kürze zugeſandt, hierbei einem Jeden derſelben auch der
überhaupt abzuführende Betrag namhaft gemacht.

Hinſichtlich der bei der Zahlung zu verwendenden Geldſorten verweiſe ich auf meine früheren Bekanntmachungen.
Die Abſchätzungs und VerſicherungsCommiſſarien können ihre Gebühren c. gegen Rückgabe der ihnen von mir zugeſandten Quittungen

bei den Ortserhebern oder in der KreisFeuerSocietäts Direction hier in Empfang nehmen.
Der KreisFeuer-SocietätsDirector. v. Helldorff.

Bekanntmachung.
Der Fleiſcher Wilhelm Rößler hierſelbſt beabſichtigt in ſeinem hier belegenen Grundſtücke eine Pferdeſchlächterei anzulegen.
Dies Vorhaben wird in Gemäßheit des 8 17 der Reichsgewerbe-Ordnung vom 21. Juni 1869 mit dem Bemerken zur öffentlichen Kenntniß

gebracht, daß etwaige Einwendungen binnen 14 Tagen bei uns anzubringen ſind.
Zeichnung und Beſchreibung der Anlage liegt in unſerm Büreau zur Einſicht aus.
Lauchſtädt, den 1. April 1882.

Die Polizei- Verwaltung.

Wochenſchau.
Deutſches Reich. Bezüglich der näch-

ſten Reiſedispoſitionen des Kaiſers
verlautet jetzt, daß der Kaiſer vorausſichtlich bald
nach Oſtern ſeine Reiſe nach Wiesbaden antreten
und diesmal von der Kaiſerin begleitet ſein
werde. Tag und Stunde der Abreiſe ſind je-
doch noch nicht feſtgeſetzt.

Die Ausſichten, daß wir auch
diesmal das Oſterfeſt ohne Beſorgniſſe vor
drohenden europäiſchen Verwicklungen werden
feiern können, werden durch die allgemeine po-
litiſche Weltlage zur Gewißheit gemacht. Be-
reits liegt die Epoche der „Skobeleffreden“ wie

ein wüſter Traum hinter uns und die Hetzworte
des ruſſiſchen Generals gegen das Deutſchthum
ſind wirkungslos verhallt. Jn kräftigen und
warmen Worten hat Czar Alexander III. an
läßlich des Geburtstages Kaiſer Wilhelms in
verſchiedener Weiſe und wiederholt betont, daß
er aufrichtig die Fortdauer der alten freund-
ſchaftlichen Beziehungen zwiſchen den Völkern
Deutſchlands und Rußlands und deren Herr-
ſchern wünſche und verſchiedene Anzeichen laſſen
erkennen, daß auch die gebildeteren und einſichts-
volleren Elemente der ruſſiſchen Nation den-
ſelben Wunſch hegen. Die Beſorgniß, daß viel
leicht der noch immer fortdauernde Aufſtand der
öſterreichiſchen Südſlaven eine Störung des eu-

ropäiſchen Friedens herbeiführen könnte, iſt
gleichfalls eine unbegründete, da die Großmächte
ſich den Bemühungen Oeſterreichs, ſeine Auto-
rität in den aufſtändiſchen Landestheilen wieder-
herzuſtellen, gegenüber durchaus wohlwollend
verhalten, und ſo geſtalten ſich auch nach dieſer
Seite hin die Chancen für die Aufrechterhaltung
des europäiſchen Friedens durchweg günſtig.

Das preußiſche Abgeordneten-
haus führte an den beiden erſten Tagen der
vergangenen Woche die dritte Leſung des Etats
zu Ende und genehmigte ſodann das ganze
Etatsgeſetz. Am Mittwoch nahm das Haus zu
nächſt das Geſetz betreffend die Fürſorge für die
Wittwen und Waiſen der unmittelbaren Staats

Verwaiſt.
Erzählung von Clara Waldheim.

(Fortſetzung.)

„Allerdings,“ entgegnete ſie mit ſcharfer
Betonung, ihn feſt anblickend, „allerdings, ich
hatte andere Pläne, zu welchem mich das an-
fängliche Auftreten des jungen Mannes berech-
tigte. Es iſt eine gute Partie, Werner iſt reich,
gut erzogen und von nachgiebigem Character,
er ſagt Amalie zu und ſie wird nächſtens
fünf und zwanzig Jahre! Jn unſern bekannten
Herrenkreiſen iſt ſie nicht beliebt, ſonſt wäre ſie
längſt vergriffen wie die andern Töchter.
Aber du denkſt doch nicht im Ernſt, ich wollte
mir dieſe paſſende Gelegenheit durch unſere Gou-
vernante entreißen laſſen

„Behüte Gott entgegnete der Gatte gähnend,
„ich denke nichts, das überlaſſe ich deiner Weis
heit. Nur bin ich neugierig, wie ihr jetzt noch
die Sache anſtellen wollt. Mir ſcheint, da iſt
ſchon Alles abgemacht, und Herr Werner bedarf
Eurer Verſorgung nicht.“ lachte laut auf,

indem er ſich die ſtolze, ſpröde Erzieherin in den
Armen des jungen Mannes vorſtellte.

„Das überlaſſe nur mir,“ wies ihn die
Gattin kaltblütig zurück, indem ſie behutſam ihr
Strickzeug zuſammenrollte.

„Unſerm Fräulein Tochter ſcheint die ganze
Sache nichts anzugehen,“ bemerkte der Papa,
den Blick von den ſtarren Augen ſeiner Ge
mahlin ablenkend. „Aber ich bitte dich, Amalie,
höre auf an die Fenſterſcheiben zu trommeln
ein muſikaliſches Talent hat dir der Himmel
zu deinen vielen Gaben leider nicht verliehen,
ſonſt würdeſt du fühlen, wie ſolche Verlegen-
heitsmanöver das Ohr zerreißen.“

Amalie war viel zu ſehr mit ihren Ge-
danken beſchäftigt, als daß ſie die Worte ihres
Papa gehört hätte, weshalb derſelbe diesmal
ungeſtraft davon kam.

Das Strickzeug war zuſammengelegt, die
ſtattliche Matrone verwahrte es ruhig an ſeinen
Ort und erhob ſich dann.

„Du willſt dich alſo wirklich hineinmiſchen,
Bertha?“ fragte der Gatte, den Kopf ein wenig

emporhebend. „Jch bitte nur das Eine, Kinderchen
macht euch nicht lächerlich.“

„Das haſt du von mir nie zu erwarten,“
entgegnete ſie, ſchon die Thür in der Hand
haltend, ſcharf. „Jch bitte dich überhaupt ein
für allemal, dir wegen dieſer Angelegenheit nicht
den Kopf zu zerbrechen.“ Sie ſchlug die Thür
zu, und man hörte wie ſie ſich mit feſten
Schritten entfernte.

Sie trat in das Zimmer der Gouvernante.
Luiſe, die ſich bei ihrem Erſcheinen mit roth-
geweinten Augen vom Sopha erhob, hätte nicht
Ungelegeneres kommen können. Jhr alter Stolz
wallte noch empor und überfluthete ihr Geſicht
mit heißer Schamröthe. Jn dieſem Moment,
wo die Gegenwart eines Menſchen ihr eine uner
trägliche Qual dünkte, in Thränen überraſcht zu
werden von jener Frau, ſie, die noch Niemand
aufgeregt oder niedergeſchlagen geſehen hatte
welche Demüthigung für ſie. Nur mit Mühe
gewann Luiſe es über ſich, die Worte an die
Dame zu richten

„Was führt Sie zu mir, gnädige Frau



beamten (Relictengeſetz), in zweiter Berathung
faſt unverändert nach den Regierungsvorſchlägen
an und wandte ſich dann der Debatte über den
Antrag des fortſchrittlichen Abg. Dirichlet auf
Aufhebung des Welfenfonds zu.
Bitter erklärte, daß die geſetzlichen Beſtimmungen
über die Beſchlagnahme des Vermögens des
Königs Georg aufrecht erhalten bleiben müßten.
Jn trefflicher Rede ſprach ſich auch Herr von
Bennigſen gegen den Antrag Dirichlet aus, in
dem er der Hoffnung Ausdruck gab, daß die
Geſtaltung der Verhältniſſe in nicht zu ferner
Zukunft eine Herausgabe des beſchlagnahmten
Vermögens an den älteſten Sohn König Georgs,
den Herzog von Cumberland, geſtatten werde
und betonte, daß inzwiſchen eine Abänderung
des Geſetzes im Einzelnen nicht angezeigt ſei.
Nachdem auch vom Centrum Abg. Windthorſt
ſich gegen den Antrag Dirichlet erklärt hatte,
wurde ſchließlich ein von conſervativer Seite
eingebrachter Antrag auf Uebergang zur Tages-
ordnung mit großer Majorität angenommen.
Die zweite Leſung der Kirchenvorlage hat am
Donnerstag zur Annahme des Kompromißan-
trages des Centrums und der Conſervativen
(Antrag Rauchhaupt) geführt. Demnach iſt das
Einſpruchsrecht und die Anzeigepflicht geſtrichen

Die bayriſche Abgeordneten-
kammer hat am Mittwoch die Berathung des
Budgets für das Kultusminiſterium begonnen.
Die Generaldebatte trug im Allgemeinen einen
ruhigen und ſachlichen Charakter. Nur Abg.
Rittler, von der Rechten, konnte ſich nicht
enthalten, ſeine früheren Angriffe auf den Cul-
tusminiſter v. Lutz zu wiederholen und machte
demſelben den alten Vorwurf, daß er Bayern's
Selbſtſtändigkeit in ungenügender Weiſe wahre.
Aus den Erklärungen des Cultusminiſters iſt
diejenige hervorzuheben, wonach er die Hand zu
einem modus vivendi auf thatſächlichem Ge-
biete reichen wolle, ein ſolcher ſei jedoch unmög-
lich, wenn der Friede nur von einer Seite ge-
halten, von der andern dagegen der Krieg fort-
geſetzt werde.

Oeſterreich-Angarn. Für Oeſterreich
war das bemerkenswertheſte Ereigniß
der Woche die mehrtägige Anweſenheit des Groß-
fürſten Wladimir von Rußland am Wiener Hofe.
Zwar wird verſichert, daß der Großfürſt keines-
wegs mit einer Specialmiſſion des Czaren an
Kaiſer Franz Joſef betraut geweſen ſei, dennoch
kann man nicht umhin, dem Beſuche Großfürſt
Wladimirs eine hohe Bedeutung zuzuſchreiben.
Es ſoll hierdurch augenſcheinlich dargelegt werden,
wie ſehr Kaiſer Alexander III. eine Fortdauer
der freundſchaftlichen Beziehungen Rußlands
auch zu Oeſterreich wünſcht und die warme

Aufnahme, welche der Großfürſt und ſeine Ge
mahlin in Wien fanden, beweiſt, daß der öſter
reichiſche Herrſcher denſelben Wunſch hegt. Am
Mittwoch reiſte das großfürſtliche Paar ab,
wobei ſich Kaiſer Franz Joſef in herzlichſter
Weiſe von ſeinen erlauchten Gäſten verabſchiedete.

Frankreich. Zu den Siegen, welche
das franzöſiſche Cabinet Freycinet
jüngſt in der Deputirtenkammer und im Senat
davongetragen hat, geſellt ſich ein neuer Erfolg,
indem die Deputirtenkammer am Dienſtag den
Nachtragscredit von 8 Millionen für die tune-
ſiſche Expedition mit 376 gegen 71 Stimmen
bewilligte. Die impoſante Majorität, mit welcher
dieſer Beſchluß gefaßt wurde, beweiſt wiederum,
daß das Miniſterium Freyeinet ſich des ſteigenden
Vertrauens der Landesvertretung erfreut und
daß ſich dieſes Vertrauen auch bezüglich der
heikeln tuneſiſchen Frage offenbart. Miniſter
präſident de Freycinet erklärte in der erwähnten
Sitzung noch, daß die Lage in Tuneſien ſich
mit jedem Tage beſſere, und die Schwierigkeiten
welche noch beſtünden, ſeien im Abnehmen begriffen.

England. Jn England ſteht es be
züglich der iriſchen Verhältniſſe noch
immer beim Alten, d. h. eine Beſſerung in den
ſelben kann noch nicht conſtatirt werden. Es
wird ſogar von einem neuen politiſchen Morde
aus Jrland berichtet, der einer geheimen politiſchen
Geſellſchaft zugeſchrieben wird, Jn der Wohnung
eines Verhafteten ſind von der Polizei viele
Gewehre, Revolver, Bajonette und Patronen
aufgefunden worden. Unter dieſen Umſtänden
iſt es bemerkenswerth, daß der iriſche Staats
ſecretair Forſter im Unterhauſe neulich ſelbſt
zugegeben hat, daß der Erfolg des Zwangsge-
ſetzes nicht den Erwartungen der Regierung
entſprochen habe Mr. Forſter ſtellt darum event.
ſtrengere Regierungsmaßregeln gegen Jrland in
Ausſicht.

Jtalien. Die italieniſchen Radi-
c alen feierten am Donnerſtag zu Palermo den
600jährigen Gedenktag der ſicilianiſchen Vesper
(30. März 1282), wozu ſich auch der alte
Garibaldi trotz ſeines Gichtleidens und ſeiner
ſonſtigen körperlichen Gebrechen eingefunden hatte.
Bekanntlich wurden am 30. März 1282 auf der
Jnſel Sicilien ſämmtliche Franzoſen ermordet,
wodurch dem Regimente Karl von Anjou's auf
der Jnſel ein Ende gemacht wurde. Ueber die
Feier liegen zwar noch keine näheren Berichte
vor, aber es iſt ſehr wahrſcheinlich, daß dieſelbe
von Garibaldi und ſeinen Anhängern zu einer
nationalen Kundgebung gegen die Franzoſen,
gegen die Eroberer von Tunis, umgeſtaltet
worden iſt.

Nord Kmerika. Das nordamerika-

niſche Repräſentantenhaus hat am letzten
Dienſtag den Geſetzentwurf, welcher den Mor-
monen die Vielweiberei verbietet, mit 199 gegen
42 Stimmen angenommen. Man darf geſpannt
ſein wie die Mormonen dieſen Beſchluß, dem
die Unterſchrift des Präſidenten Arthur Ge-
ſetzeskraft verleihen wird, aufnehmen werden,
gerüchtweiſe verlautet, daß die Mormonen der
Bundesregierung bewaffneten Widerſtand ent-
gegenſetzen würden.

Telegraphiſche Nachrichten.
Werlin, 2. April. Jhre Königlichen Hoheiten

Prinz und Prinzeſſin Wilhelm werden
morgen (Montag) Nachmittags 4 Uhr im Stadt-ſchioſſe zu Potsdam eine Deputation der Städte

aus der Provinz Sachſen unter Führung des
Landes Direktors Grafen Wintzingerode
empfangen, welche ihnen das Hochzeitsgeſchenk
der ſächſiſchen Städte einen prachtvollen
ſilbernen Humpen, der aus dem Atelier von Sy
und Wagner hervorgegangen iſt, nebſt dazu ge
hörigem kunſtvoll gearbeiteten Büffet über-
reichen werden.

München, 1. April. Die Kammer berieth
den Cultusetat und nahm das Capitel „huma-
niſtiſche Gymnaſien“ in der Ausſchußfaſſung mit
dem Antrag, dem König die Bitte um eine Ver
ordnung auszuſprechen, daß der Geſchichtsunter-
richt in der Regel nach der Confeſſion ertheilt
werde. Der Cultusminiſter erklärte dies für
undurchführbar, wie man es in Baiern ſchon
einmal erfahren habe, und dann beſtehe auch
kein Bedürfniß zur Trenanung. Das Capitel
„Realgymnaſien“ wurde ebenfalls nach den Aus
ſchußanträgen genehmigt.

Karlsruhe, 1. April. Eine landesherrliche
Verordnung ſetzt einen Landesgeſundhcitsrath
ein, um die auf Angelegenheiten des Medicinal-
weſens bezüglichen Geſetze der Verordnungen zu
begutachten und Wünſche ſowie Beſchwerden zur
Kenntniß des Miniſteriums des Jnnern zu
bringen. Der Director der hieſigen Kunſt-
gewerbeſchule, Guſtav Kachel, iſt geſtern geſtorben.

Wien, 31. März, Abends. Wie mehrere
Blätter wiſſen wollen, würde das General
Kommando in Serajewv unmittelbar nach
der Bewilligung des Kredits in den Delegationen
und unter dem unmittelbaren Eindruck der
Waffenthaten der öſterreichiſchen Truppen, ſowie
in Rückſicht auf die loyäle Haltung Serbiens
und Montenegros mit der Durchführung der
Rekrutirung in den okkupirten Ländern
beginnen.

Wien 1. April. Der Kommandant von
Terſana Skozi meldet: Es iſt ein verdächtiges
Jndividuum verhaftet worden; auf mehreren

(Fortſetzung in der Beilage.)

„Jch werde ohne Einleitung beginnen,“ ſprach
dieſe, ſich niederlaſſend und Luiſe durch eine
Handbewegung auffordernd, ihren Platz gleichfalls
wieder einzunehmen, „wie ich höre, hat Jhnen
unſer Jnſpector Werner ſoeben eine Liebeser-
klärung gemacht

Dieſe maßlos plumpe und unzarte Frage
machte Luiſe vollſtändig conſternirt. Sie erhob
ſich in ſprachloſem Erſtaunen.

„Bleiben Sie, liebes Kind,“ ſprach die
Principalin, ihren Stuhl mit einer kurzen Be
wegung ſo rückend, daß ſie ihr die Thür ver-
ſperrte. „Jch muß Jhnen nämlich ſagen, daß
Herr Werner gar nicht im Stande iſt, irgend
welche Verbindungen anzuknüpfen, da wir über
ſeine Hand anders beſtimmt haben.“

Ehe noch die Verwirrte dieſe Bemerkung
in ihrem ganzen eigenmächtigen Umfange begriff,
fuhr die Andere, ſich behaglich in den Stuhl
zurücklehnend, etwas haſtiger als gewöhnlich fort:

„Gleich während der erſten Zeit unſeres
Hierſeins verſuchte er eine Annährung an unſere
Tochter Amalie, die von dieſer wider Erwarten
günſtig aufgenommen wurde. Jch hatte nichts
gegen dieſe Verbindung, und Herr Werner ſchien
ſich ſehr glücklich darüber zu fühlen, bis Sie
kamen. Jhre Schönheit, liebes Kind, hat ihm
den Kopf verdreht, denn Sie ſind ſchön, ſchöner
ſogar als meine Tochter, ich geſtehe es zu, denn
ich bin niemals ungerecht. Meine Tochter
hat ihm indeſſen zu keiner Sinnesänderung An
laß gegeben, und ſollte der junge Mann ſich zu
irgend einem thörichten Streich haben hinreißen

laſſen, ſo werden Sie begreifen, daß von weiteren
Verpflichtungen nicht die Rede ſein kann.“

„Nur noch eine Frage,“ ſagte Luiſe, die bis
an die Lippen erbleicht war, tonlos. „Herr
Werner liebte Jhr Fräulein Tochter

„Wie meinen Sie das fragte die Guts-
beſitzerfrau wegwerfend. „Meinen Sie jene
ſchwärmeriſche Bewunderung, die junge Leute
jenes Alters für jedes erſte beſte hübſche Mädchen
empfinden? Iſt es das, ſo können Sie ſich be
ruhigen. Er war von meiner Tochter ebenſo
begeiſtert, wie er es jetzt vielleicht von Jhnen
zu ſein ſcheint und wird ihr oft genug davon
geſprochen haben.“

Sie erröthete doch bei dieſen Worten, deren
Wahrheit ſie nur vorausſetzte und die eben ſo
leicht eine Lüge ſein konnten.

„Es iſt gut,“ erwiderte Luiſe nach einer
Pauſe. „Es liegt wohl in unſerm beiderſeitigen
Jntereſſe, wenn ich ſobald wie möglich das Feld
räume. Sie erlaſſen mir die Kündigunggsfriſt

„Sie ſind ein vernünftiges Mädchen,“ ver
ſetzte die Dame in trockenem Ton, aber doch
innerlich bedeutend erleichtert. „Sie erſparen
mir eine Kündigung, die Jhnen gewiß auch nicht
angenehm geweſen wäre. Sie können zu jeder
beliebigen Zeit abreiſen, der Wagen ſteht zu
Jhrer Verfügung.“

„Dann lieber heute als morgen,“ ſagte Luiſe
kalt; „ich will ſogleich meine Sachen einpacken.

Sie verbeugte ſich, die gnädige Frau ging
hinaus.

Nach wenigen Stunden beſtieg Luiſe den
Reiſewagen. Ein kühles „Adieu“ ihrer Princi-

palin, eine zärtliche Umarmung der troſtloſen
Schülerinnen, ein neckiſches Kußhändchen Fräu-
lein Amaliens das war ihr Abſchied, den ſie
ganz ſtill und gleichgültig über ſich ergehen ließ,
nur innerlich von der fieberhaften Angſt gequält,
Werner noch einmal ſehen zu müſſen. Dieſe
Befürchtung indeſſen erwies ſich als grundlos.
Werner war in Geſchäften abgehalten und hatte
keine Ahnung von dem, was ſich auf dem Herren
hauſe zutrug.
Erſt auf dem Bahnhofe erwachte Luiſe aus
ihrer Betäubung. Wo ſollte ſie ſich hinwenden?
Sie hatte ja kein trauliches Heim, wo ſie aus
ruhen, kein warmes Mutterherz, an dem ſie ſich
ausweinen konnte. Sie ſtand allein. Wie mit
S bertaſt wälzte ſich der Gedanke auf ihre
Seele.

„Jch danke!“ ſprach ſie mit erſtickter Stimme
zu dem Kutſcher, der ſie hergefahren, ihm ein
reiches Trinkgeld reichend.

Er küßte demüthig ihre Hand und doch
ſchien es Luiſe, als ob ſie in ſeinen Augen ein
Gefühl des Mitleids bemerkte. War ſie ſo elend,
daß der ärmſte Menſch ſie bemitleidete Stand
ihr Leid ihr denn auf ihrer Stirn geſchrieben
Sie warf ſtolz den Kopf zurück und rauſchte in
den Warteſaal. Lautes Stimmengeſurr tönte
ihr entgegen; fie fühlte ſich unbeſchreiblich wehe
davon berührt, ſie wäre ſo gern allein geweſen.

(Fortſetzung folgt.)
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Preis
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zum 1. Juli oder früher zu beziehen.

Eine Wohnung
in der Altenburg von 2 einzelnen
Leuten ſofort zu miethen geſucht.
Preis 72—-90 Mark. Offerten bei
Gebrüder Malpricht abzugeben.

Wohnungs-Vermiethung. F
Jn meinem Hauſe, Entenplan

Nr. A, vorn heraus, iſt eine freund
liche Wohnung, aus 3 Stuben, 3
Kammern, Küche und ſonſtigem Zu
behör beſtehend, zu vermiethen und

Heinr. Schultze, kl. Ritterſtr. 17.

Logis-Vermiethung.
Wegen Todesfall iſt die 2. Etage

Burgſtraße Nr. A ſofort zu vermiethen.

Guſtav Lots.

Zwei freundliche

Familienlogis
ſind zu vermiethen und zum 1. Juli
zu beziehen Dom, Brauhausſtr. 7.

Die Parterre- Wohnung
Unteraltenburg II,

beſtehend aus Stube, Kam-
mer, Küche und ſonſtigem
Zubehör, iſt zum I. Juli an
ruhige Miether zu vermie-
then; zu erfragen Kleine
Riütterstrasse Nr. S.

Veränderungshalber iſt voch ein
Logis für 20 Thlr. an ein Paar
einzelne Leute zu vermiethen

Breiteſtraße 10.

Eine Stube, Kammer, Küche mit
Zubehör iſt von jetzt ab zu ver-
miethen und Johanni zu beziehen

Preußerſtraße Nr. 6.

Eine
möblirte Stube

mit Schlafcabinet iſt
zu vermiethen u. ſo-
fort zu beziehen

Altenß. Schulplaßzös.

2 Schlafſtellen
ſind offen

Friedrichſtr. Nr. Z.

Rartoffelverkauf.
Weiße Kreuzkartoffeln à Ctr. 2M.,
rothe weißfleiſch. Zwiebelkartoffeln

à Ctr. 1 M. 75 Pf.,
Futterkartoffeln à Ctr. 1 Mk.

Leunger Str. Nr. 1.

Warnung.
Es iſt in letzter Zeit oft vorge-

kommen, daß Kinder Pappen und
Papier, welches ich in dem von mir
vom Herrn Maurermeiſter Giebenrath
gepachteten, an der Krautſtraße ge-
legenen Garten zum Trockenen aus-
gelegt hatte, zertreten und wegge-
ſchleppt und mir
Schaden zugefügt haben, daher werde
ich Jedermann, welchen ich auf dieſem
Grundſtücke treffe, ohne Umſtände be-
ſtrafen laſſen.

Merſeburg, 30. März 1882.

dadurch großen

AufrufAnm 19. Februar er. wurde in Poſaer Flur auf der ſogenannten Lämmer
wieſe unweit Zeitz die Leiche eines unbekannten Mannes von etwa
60 Jahr, 167 em Länge, proportionirtem Körperbau, dürftigem Ernährungs-
zuſtande, mit ſchwarzgrauem Haupthaar und desgleichen Vollbart, gefunden.
79 ſonvere Merkmale fehlten die große, die 2. und 3. Zehe des linken

ußes.
Bekleidet war die Leiche mit: a. 1 baumwollenen, ſchwarz und weißem

Shawltuch, b. 1 defecten, ſchmutzigen, leinenen Hemde, c. 1 Paar grauen
Arbeitshoſen, d. 1 defecten, grünlichen Rock, e. 1 Paar wollenen lilanen
Handmüffchen, k. 1 Paar wohlgehaltenen ledernen Stiefeletten mit Gummi-
zug, g. 1 defecten grauwollenen Strumpfe, h. 1 beſchädigten, ledernen
Leibgurt. Jn einer Hoſentaſche fand ſich ein einklingiges Einſchlagemeſſer
mit Holzſchale, auf welcher zwei Meſſingnieten beſonders hervortraten. Neben
der Leiche lag ein Krückſtock von Eichenholz, ein gut erhaltenes Shirting-
bemd, das in roth geſtickt die Buchſtaben F. St. und die Ziffer 11 trug,
auch mit einem Rothſtempel der Böhſe'ſchen Wäſchefabrik in Zeitz verſehen
war, eine noch theilweiſe gefüllte Branntweinflaſche und endlich eine Anzahl
zerſtreuter Geldſtücke in Summa 57 Pfennige, die ſcheinbar einer blechernen
Wichsſchachtel, die als Portemonnaie gedient haben mochte, entfallen waren.

Bemerkt wird noch, daß der Unbekannte kurz vor ſeinem Tode geäußert
haben ſoll, er beſitze Kinder in England, Weißenfels und Merſeburg und
wolle nach Tröglitz gehen.

Wer in Folge dieſer Beſchreibung Auskunft über die Perſönlichkeit des
Verſtorbenen geben kann, wird aufgefordert, dieſelbe an die unterzeichnete
Behörde oder die PolizeiVerwaltung zu Zeitz gelangen zu laſſen. Die vor
gedachten Gegenſtände liegen bei dem Gutsvorſteher Kloß in Kloſter Poſa
zur Anſicht bereit.

Naumburg a. S., den 16. März 1882.

Königliche Staatsanwalctſchaft.

Letzte Sitzung des Vereins zur Förderung
kirchlichen Lebens in der Gemeinde

St. Maximi
im verfloſſenen Winter- Halbjahr

Montag den 3. April cr., Abends S Uhr,
im Saale des Tivoli

Tagesordnung: 1) Geſchäftliches, 2) Abſchiedswort des Herrn

Diaconus Scholz. Der Vokſtand.
Feld u. Wieſen- Verpachtung

in Purgliebenau.
Der dem Herrn Rittergutsbeſitzer Troitſch zugehörige, in Burg-

liebenauer Flur in den Schwarzäckern gelegene Felde und Wieſenplan von
circa 9 Morgen ſoll

Sonnabend den S. April er., Nachmittags A Uhr,
im Marx'ſchen Gaſthauſe daſelbſt meiſtbietend auf 3 Jahr ver-
pachtet werden, wozu ich Pachtluſtige hiermit einlade.

Merſeburg, den 2. April 1882.
A. Rindfleiſch, KreisAuct.-Comm. i. Auftr.

Saamen-Kartoffeln,
verbeſſerte Vietoria, faſt ebenſo früh als die ſogenannten Sechswochen-
kartoffeln, dabei ungemein ertragfähig, und ſehr ſchönen niedrigen Buchs-
baum und Grasſaamen empfiehlt

Bernhard Vocgt, Handelsgärtner.
Einen Lehrling ſucht der Obige.

Goldene Medaillen und Uwendhſl

G

BI.OhrAlrerrrscrexnnb
aus VRAY BEXNTOS (SüdAmerika)

h

A. ER TOPFNur aecht h
BLAUER FARBE T

Zu haben bei den grösseren Colonial- und EssWwaaren-
Händlern, Droguisten, Apothekern etc.

Eine Scheune iſt zu verpachten und von jetzt an zu benutzen

Unteraltenburg 61. Wittwe Elfeldt.C. B. Hertel. Auch ſind daſelbſt noch zwei Kabel Gras abzulaſſen. D. O.

Formulare
für Standesbeamte,
ſind ſtets vorräthig in

A. Feidholdt's
Formular- Magazin

Merſeb., Altenb. Schulpl. 5.

Klaſſenſteuer-Reec-
lamations- Formulare
ſind ſtets vorräthig in
A. Leidholdt's Buchdruck.

Soeben erschien und ist durch
die Buchhandlung von P. Stef-
fenhagen in Herseburg
zu beziehen:
Ammon, F. A. Die ersten

Mutterpflichten und die erste
Kinderpflege. Belehrungsbueh
für junge Frauen und Mütter.
24. Aufl. Herausgeg. v. Geh.
Medizinalrath Dr. F. Winckel
in Dresden. Elegant geb. 3.75.

Nächsten Diens-
tag frisches Lichte-
bier in der Stadt-
brauerei.
Saat-Wicken

ſind zu verkaufen bei
Aug. Bauer, Ziegelei Meuſchau.

Geſetzlich geſchützt.
Für Ropf- u. Haarleidende.
iebt es kein beſſeres Mittel als das vonJ. Pochwadt in Görlitz erfundene
Eau de Quinine (Kräuterwaſſer),
von mehreren Regierungen amtlich geprüft.
Zehn ärztliche Zeugniſſe, ſowie eine große
Anzahl Dankſchreiben ſind jedem Flacon bei
gegeben. Depot für Merſeburg die Flaſche
1,50 M. bei Oscar Leberl.

Die Haupt Agentur einer
alten, gut eingeführten Lebens-
Verſicherungs- Geſellſchaft iſt

ſo fo r tneu zu beſetzen. Offerten erbeten poſt

lagernd Halle F. W. 100.

Ein goldener Ohrring mit
ſchwarzer Emaille verloren. Finder
erhält Belohnung

Halleſche Str. 12 parterre.

Zu Oſtern ſuchen wir
1 Lehrling.

Buchdruckerei d. Merſeb.
Kreisblatt.

Oſtern ſuche ich einen

Lehrling.
G. Ziegler, Bäckermeiſter.

Einen Lehrling
ſucht zu Oſtern

P. Eichhorn. Stellmachermſtr.
erEin Junge

zum Kegelaufſetzen wird geſucht

Gaſthof z. Ritter.
Jch ſuche zum 15.

Mai ein anſtändiges,
in der Hausarbeir erfahrenes
Dienſtmädchen.

Frau Leidholdt,
Altenburger Schulplatz Nr. 5.

Ein gutes Pferd ſtehte Verkauf in
Daspig Nr. 15.

e e e e



Friedrich Schultze, Pankgeſchäft in Merſeburg,
empfiehlt ſch bei Hökkegster Provistonsbhe rechnen O zum

An- und Verkauf von Werthpapieren, Sparkaſſenbüchern, Geldſorten und Wechſeln,
Einlös ung W di Zins und Dividendenſcheine,

nsbogen,Besorgung neuer
Verloosungs-Controlle ſämmtlicher Werthpapiere
Ertheilung von Wechſel-Darlehen,
Annahme verzinslicher Gelder 2e. 2e

Zur sfcheren Capital- Anlage halte ich jederzeit 4, 4 und 5 ige Werthe vorräthig.

unter Garantie- Uebernahme nach den Sätzen der Reichsbank,

Sämmlliche Schulbücher!
Atlanten, Lexieag in den neuſten Auflagen, ſolid und dauerhaft gebunden, billigſt

in der Buchhandlung von

Friedr. Stolibers.
Ein Logis

iſt zu vermiethen und 1. Juli zu be-
ziehen Vorwerk 13.

Ein herrſchaftlich eingerich-
tetes Logis (Belletage) mit
großem Garten iſt ſofort zu
vermiethen und ſogleich oder
Oſtern zu beziehen

Leunaer Str. 4.

Biüm o ie,
erſte Etage, von 2 Stuben, Entree,
3 Kammern, Küche und Zubehör iſt
zu vermiethen und 1. Juli zu beziehen

Weißenfelſer Str. 10.

LogisVermiethung.
Ein freundliches ParterreLogis, be

ſtehend aus 2 Stuben, 2—-3 Kam-
mern, Küche und Zubvehör, iſt zu
vermiethen und 1. Juli zu beziehen.
Zu erfragen

Hälterſtraße Nr. 5 1 Treppe.

Ein Parterre-Logis iſt zu
vermiethen und 1. Juli zu beziehen

Saalſtraße 13.
Ein freundl. Logis

iſt an ruhige Leute zu vermiethen
Markt 35.

Tivoli-Thealer in Merſeburg.
Dienſtag den A. April 1882

2. Abonnements Vorſtellung
III

Fantaſtiſches Ballet in 1 Act von Adele Cherbée,
Muſik von Seidel.

Vorher:

n erOriginal- Luſtſpiel in 3 Acten von Roſen. Otto Körner Carl Scherbarth.
Alles Uebrige wie bekannt.

Nächſte Vorſtellung Sonntag den 9. April 1882.
Die Direction.

9 2Coburger Ackien-ier
in ganz vorzüglicher Qualität, 20 Fl. für 3 Mark, auf
Beſtellung frei ins Haus.

Wilhelm Lutze.

Ostereier
und div. Oſtergegenſtände in Chocolade, Marcipan,
Fondan und Conſerv., empfiehlt in größter Auswahl

F. Sperl's Conditorei.
Ein Logis, beſtehend aus 3

Stuben, 3 Kammern, Küche, Keller
und Bodenraum iſt zu vermiethen
und 1. Juli zu beziehen

Steinſtraße Nr. 5.

2 freundliche Logis
von Stube, Kammer und Küche, im
Vorderhauſe das kleine zu 25, das
größere zu 32 Thlr. ſind nur an
ordentliche, ſtille Familien zu ver-
miethen und den 1. Juli zu beziehen.

Breiteſtraße Nr. 18.
Stube und Rammer

mit oder ohne Möbel iſt zu vermiethen
Hälterſtraße 12 a.

Parterrelogis
oder 2 Stuben, 3--4 Kammern, Küche
u. ſ. w. an ſtille Mieth. z. 1. Juli z. verm.
Brauhausſtr. 3. Fr. Dr. Eylau.

Lindenſtraße 12
iſt die erſte Etage zu vermiethen und
1. Juli zu beziehen.

Eine freundliche Wohnung, beſtehend aus 1 oder 2 Stuben 2

Kammern und Zubehör iſt zu ver
miethen und 1. Juli zu beziehen.

Preußerſtraße 18.

„„Janus““
Lebens-& Penſions-Verſicher.- Geſellſchaft

e e MWir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß wir,
nachdem unſer langjähriger Agent Herr R. Knapp Familien-
Verhältniſſe halber die Agentur niederlegte, dem Herrn Geometer
A. Krüger, Wagnerſtraße 1, deren Verwaltung über-
tragen haben.

Erfurt, den 15. März 1882.
Die General-Agentur Erfurt.

Guſtav Schmidtz.

Auf obige Bekanntmachung höflichſt Bezug nehmend, halte
ich die Lebens- und Penſions-Verſicherungs- Geſellſchaft „Janus“
zu Abſchlüſſen von Lebens, Ausſteuer und RentenVerfſicherungen
beſtens empfohlen. Mit Rechenſchaftsberichten, Proſpecten und
Antragsformularen ſtehe gern zu Dienſten.

Merſeburg, den 15. März 1882.
A. Krüger, Wagnerſtraße 1.

Wohnungs Veränderung
Meinen geehrten Kunden die ergebenſte Anzeige, daß ich nicht mehr Hälter

ſtraße 23 ſondern Hälterſtraße 21 W wohne und bitte,
das mir geſchenkte Vertrauen auch in meine neue Wohnung zu übertragen.

Aungerot
P. Schwacher, Schuhmachermſtr.

Hierzu eine Beilage.

E. KLohlmann, Leipaig
85 Erünl.

Pillet Verkauf nach Word- u. Sück-
Amerika, Afrika, Australien

Jede bes. Auskunft wird sofort ertheilt.
Broschüren über Ländereien Nord-
Amerikas gratis gegen Finsendung von G

20 in Briefmarken. Beförderung X
ausschliesslich mit deutschen Schiffen.

billigſte Sorten bis zum feinſten
braunen Java.

Als beſonders billig offerire

Pf., 120 Pf.
Ferner gebrannt. Kaffee

von 1 Mk. per Pfd. bis 2 Mk.
per Pfd. empfiehlt

Hermann Raßhe.

Corned-Beef,
Sardellen,
Schweizerkäſe, echt Emmen-

thaler,
empfiehlt

Hermann MHahe.
e

Joh. Hott' ſche Brustmalzbonbons.
Eine nach ärztlicher Vorſchrift bereitete

Vereinigung von Zucker, Malzextrakt und
Kräuterſäften, welche bei Hals und Bruſt
affection wohlthuend wirken, bereitet von Joh.
Hoff, k. k. Hoflief., Berlin, Neue Wilhelms
ſtraße 1.

Hie Bruſtmalzbonbons find in Cartons
à 80 Pf. und à 40 Pf. zu haben.

Verkaufsſtelle bei C. L. Zimmermann.

Der erkannte Mann, welcher am
Sonntag, den 2. d. Mts., Vormittags,
in einem hieſigen Bäckerladen ein
Päckchen, enthaltend 4 ſchwarzſtielige
Weſſer, vom Ladentiſche widerrechtlich

mit nach Hauſe genommen, wolle,
um ſich Unannehmlichkeiten zu er-
ſparen, die qu. Meſſer ſchleunigſt
wieder zurückliefern.

FamilienNachrichten.
Statt beſonderer Meldung.

Heute Nachmittag 3 Uhr verſchied
nach langen Leiden unſer theurer,
innigſtgeliebter Gatte und Vater, der
königliche Regierungs Secretariats
Aſſiſtent Robert Kreiſel.

Dies zeigen um ſtille Theilnahme
bittend an
die tiefgebeugten Hinterbliebenen.

Meiſeburg, den 1. April 1882.
Die Beerdigung findet Dienſtag

Nachmittag 3 Uhr ſtatt.

Dank.
Für die vielen Beweiſe der Theil

nahme bei dem Tode und Begräbniß
unſerer guten Mutter, Schwieger und
Großmutter, ſagen hiermit Allen
unſern innigſten Dank.

Merſeburg, den 3. April 1882.
Rudolph Liebich u. Frau.

Redaction, Druck und Verlag von

A. Leidholdt in Merſeburg.

per Pfd. 75 Pf., 90 Pf., 100



Peilage zum Merſeburger Kreisblatt
(Cageblatt.)

r 79. Dienstag, den A. April. 1882.

(Fortſetzung aus dem Hauptblatte.)
Berghöhen wurden Signalfeuer wahrgenommen,
es ſcheint ein Angriff der Jnſurgenten bevorzu-
ſtehen. Nach einer Meldung aus Gaczko
haben ſechs Kompagnien des 67. Regiments am
28. v. Mts. bei Pientiſta ein glänzendes ſieg-
reiches Gefecht mit den Jnſurgenten beſtanden.

Wien, 1. April. Die erſte hieſige inter
nationale Kunſtausſtellung wurde heute Vor
mittag 11 Uhr durch den Kaiſer eröffnet, welcher
bei ſeiner Ankunft im Ausſtellungsgebäude von
den Erzherzögen und dem Grafen Zichh empfangen
wurde. Auf die Anſprache des Grafen Zichy,
in welcher dieſer für die Schenkung des Platzes
zum Künſtlerhauſe dankte, erwiderte der Kaiſer,
es freue ihn, daß der Kunſt eine neue Stätte
geſchaffen ſei und die Künſtler zu einem edlen
Wettſtreit eingeladen ſeien, bei welchem die
vaterländiſche Kunſt gewiß einen hervorragenden
Rang einnehmen werde. Der Kaiſer beſichtigte
ſodann die Ausſtellung.

Paris, 31. März. (K. Z.) Gambetta hat
auch den „Ordre“ und den „Temple Frangçais“,
beide bisher bonapartiſtiſche Organe, angekauft.
Die Zahl der von ihm in der Provinz eroberten
Blätter, von welchen mehrere mit einer Million
bezahlt wurden, iſt ziemlich beträchtlich. Allge-
mein verwundert man ſich darüber daß er ſo
ungeheure Summen zu ſeiner Verfügung hat.

Condon, 31. März. (Oberhaus.) Der Lord-
GeheimSiegelbewahrer Lord Carlingford theilte
mit, daß die Regierung nicht die Abſicht habe,
die JuryGeſetze in Jrland zu ſuspendiren und
daß die Regierung in Bezug auf neue Geſetze
betreffs der Zuſtände in Jrland überhaupt
gegenwärtig keine Vorſchläge zu machen habe.
Das Haus vertagte ſich hierauf bis zum 20. April.

London, 31. März. Unterhaus. Der
Premier Gladſtone theilte mit, daß er das Budget
am 24. k. M. vorlegen werde. Hierauf wurde
die Berathung der Cloture-Bill fortgeſetzt. Glad
ſtone erklärte auf eine Anfrage Bartlett's, daß
die Regierung bezüglich der die Cloture be-
treffenden Reſolution keine Aenderung vorzu
ſchlagen habe.

Rom, 31. März. Der König ſtattete dem
c eingetroffenen Großfürſten Wladimir und
einer Gemahlin einen Beſuch ab, welchen der

Großfürſt alsbald im Quirinal erwiderte.
Der Miniſterreſident von Aruguay hat dem

Miniſter des Auswärtigen, Mancini, eine Depeſche
des Präſidenten der Republik Uruguay mitge-
theilt, worin der Reſident ermächtigt wird, Jtalien
anzuzeigen, daß die Hauptſchuldigen an den gegen
italieniſche Bürger verübten Gewaltthaten in
Wontevideo verhaftet und dem Gericht zur
Beſtrafung übergeben worden ſind.

Rom, 31. März. Se. königl. Hoheit der
Prinz Heinrich von Preußen iſt heute hier an-
gekommen und hat in der deutſchen Botſchaft
ſein Abſteigegartier genommen.

Rom, 31. März. Der Pabſt hielt geſtern
ein öffentliches Konſiſtorium ab, in welchem
den neu ernannten Kardinälen Agoſtini, Mac
Cabe, Ricci-Paracciani, Laſagni und Jacobini
der Kardinalshut überreicht wurde und die neue
Kardinäle den Eid leiſteten. Nachdem hierauf
die Konſiſtorialadvokaten zum erſten Male die
Sache der Seligſprechung Pirotti's von Benevent
vertreten hatten, fand ein geheimes Konſiſtorium
ſtatt, in welchem der Pabſt an den neu ernann-
ten Kardinälen die Ceremonie des Mundſchließens
vornahm und Beneficiate für verſchiedene Kirchen
deſignirte. Hiernach notiſizirte der Papſt die
mittels Breves erfolgten Ernennungen für
verſchiedene Kirchen darunter diejenigen des
Generalvikars Dr. Bernard Höting zum
Biſchof von Osnabrück, des Probſtes Robert
Herzog zum Fürſtbiſchof von Breslau und
des Dr. Caſpar Drobe zum Biſchof von Pa-
derborn. Nach der Ceremonie des Mundöff-
nens überreichte der Papſt den neuen Kardinälen
die Kardinalsringe und verlieh denſelben den
Presbyterialtitel. Schließlich ernannte der Papſt
apoſtoliſche' Delegaten und zwar Mſgr. Sambucetti
für Ecuador, Bolivia und Peru, Mſgr. del Frate
für Chili und Mſgr. Magno für CoſtaRica.

Balermo, 1. April. Die 600jährige Ge-
denkfeier der ſizilianiſchen Vesper begann geſtern
Vormittag und verlief in vollſtändiger Ordnung.
Der ſehr zahlreiche Zug der Feſttheilnehmer
nahm zuerſt ſeinen Weg nach der Heiligen Geiſt-
Kirche, von wo der Aufſtand gegen das Haus
Anjou ausgegangen war, ſodann nach der Kirche
Martorana, in welcher das Parlament des be-
freiten Siziliens tagte. Jn beiden Kirchen wurden
Gedenktafeln angebracht. Der Senator Perez
und der Deputirte Crispi hielten Reden, worin
dieſelben verſicherten, daß die Feier in keiner
Weiſe ſich gegen Frankreich richte. An dem



Feſtzuge nahmen die meiſten ſizilianiſchen Sena
toren, die Deputirten und Munizipalitäten der
rößeren Städte Siziliens und zahlreiche politiſche
rbeiter Vereine Palermos Theil. Die Stadt

iſt beflaggt. Abends findet allgemeine Jllu-
mination ſtatt. Mehr als 20,000 Fremde aus
allen Theilen Siziliens und vom Kontinent ſind
hier eingetroffen.

2Wadrid, 31. März. Das geſammte Ka
binet beſchloß, aus der Annahme der Finanz-
geſetz Entwürfe eine Kabinetsfrage zu machen,
gleichzeitig wurde die Entſchließung gefaßt, gegen
die aufrühreriſche Bewegung in Katalonien
energiſch vorzugehen. Ueber die Provinz Kata-
lonien iſt der Belagerungszuſtand verhängt
worden. Jn mehreren Fabriken wurde die Arbeit
wieder aufgenommen.

Aus Stadt, Kreis und Provinz.
Der Nachdruck unſerer „O.-C.“ iſt nur mit
Angabe der Quelle: „Merſeb. Krsbl.“ erlaubt,

was zu beachten bitten.
(O.-C.) Jedem Freund und Beſucher des

Thüringer Waldes wird es angenehm ſein zu
erfahren, daß es ihm vielleicht ſchon im Auguſt
d. J. möglich ſein wird, die Stadt Suhl durch
die Suhl Ritſchenhauſener Bahn zu erreichen,
da die Arbeiten an dieſer Bahn außerordentlich
raſch vorſchreiten. Der Schnee, den die letzten
Tage des März einem großen Theile des Wal
des brachten, hat bereits dem folgenden Regen
weichen müſſen und aller Orten zeigen ſich die
Boten des Frühlings.

Wir machen alle Gartenfreunde noch
nachträglich auf die in der Sonntags-Nummer
unſeres Blattes befindliche Anzeige der Kunſt-
und Handelsgärtnerei von W. Vetters in
Dresden, die echten Mammuth-Erdbeerpflanzen
betr., beſonders aufmerkſam.

Der Durchſchnittsmarktpreis der
Ferken betrug in der vergangenen Woche 15
bis 17,25 Mk. pro Stück.

Aus dem Kreiſe. Nach der B. B. Ztg.
iſt das Erträgniß der Aktien der Körbisdorfer
Zuckerfabrik für das mit 31. März zu Ende ge-
gangene Rechnungsjahr auf 16 taxirt. Auf
Grund dieſer Schätzung findet am 1. April die
Kursregulirung ſtatt.

Die Herren Auswanderungs Unternehmer
führen zur Zeit ein neues Manöver aus, um zu
Auswanderungen nach Amerika anzureizen. Nach-
dem die verſchiedenen Regierungen die diesbe-
züglichen Plakate in den Gaſt und Schankwirth
ſchaften ihres Bezirks, ſowie an öffentlichen Orten,
welche dem Publikum zugänglich ſind, anzuheften
verboten haben, iſt leicht anzunehmen, daß alle
Regierungen mit dieſem Verbot vorgehen werden.

Um ſich nun das Geſchäft nicht ſchädigen, reſp.
ganz lahm legen zu laſſen, werden jetzt von den
Unternehmern Maſſen von Plakaten mit Anprei
ſungen und Rathſchläge für Auswanderer, in
deutſcher und polniſcher Sprache verſandt, welche
an Leute aller Stände gerichtet ſind. Das Ge
ſchäft muß doch ein ſehr lukratives ſein, da die
ſag tagen für Druck und Porto nicht unbedeutend
ind.

Jöbejün, 31. März. Das ſenſationelle
Deficit in unſerem VorſchußVerein reducirt ſich
nach erfolgter Reviſion der Geſchäftslage durch
den Bürgermeiſter Walther aus Halle auf ein
Manco von Außenſtänden in Höhe von 5122
Mark und auf eine aus Unkenntniß im guten
Glauben ſeit Beſtehen des Vereins vorgenommene
Vertheilung von Dividenden und Tantiemen, die
in Wirklichkeit gar nicht verdient waren. Dieſe
Summe beziffert ſich immerhin auf 16952 Mk.
19 Pf. Doch was die Leute vorweg haben,
können ſie nicht mehr verlangen, erfreulich iſt es,
daß dieſe Reviſion weder eine Untreue des
Kaſſierers noch eine Gefährdung der Sparein-
lagen ergeben hat.

Als Kurioſum ſei erwähnt, daß in
Schalkau bei Koburg dieſer Tage ein Klavier

ein alterthümliches Jnſtrument um den
Preis von 30 Pfennigen verkauft wurde.

Dermiſchtes.
Schwäbiſche Werbung. Hans: „Du

hoſcht heunt an ſchöana Schurz an!“ Grete:
„Jo, 's e ſchöanar Schurz.“ H. „Und ſo
ſchöang Straifele daran.“ G. „Jo, 's ſind
ſchöana Straifele.“ H.: „Und alle ſo g'rad
'na.“ G.: „Jo, alle ſo g'rad 'na.“ H. „Hm,
hm!“ G. „Hm, hm!“ H. „Ja, wia moinſcht?“

G. „Ha, i' moin' g'rad wia du.“ H. „Därft'
i' dein' Vater und Mutter froge'?“ G. „Jo
freile, du därfſt ſe ſcho' froge'.“

Aus der Schulſtube. Ein Lehrer fragt
einen Jungen, was böſer als der Teufel ſei.
Der Junge antwortete: „Gerichtsvollzieher!
denn meine Mutter hat beim Melken geſagt zur
Kuh, dich muß der Teufel noch holen, und der
Gerichtsvollzieher hat ſie geholt.“

Meteorologiſche Station
des Opt. mechan. Jnſtituts Merſeburg, Windberg 7

2./4. Abds. 8 U. 3./4. Morg. 8 U.

Barometer Mill. 1766,0 758,0Thermometer Celſius 7,0 4,6Rel. Feuchtigkeit 88,6 86,7Bewölkung ?9 2Wind NoO NoOStärke 5 4Der Dunfſtdruck red. ſich von 3,48 auf 2,61.

Redaction, Druck und Verlag von A. Leidholdt in Merſeburg.
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